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Werte Nutzer,

die folgenden Unterrichtsvorbereitungen (jeweils 1-2 Themen / Unterrichtsstunde) haben sich in über 20jähriger Tätigkeit als Chemielehrer, zunächst in der Hauptschule Kohlscheid bei Aachen, dann an der Freiherr-vom-Stein-Realschule in Bonn, herauskristallisiert. Es sind vielfältige methodisch-didaktische Verkürzungen vorgenommen worden, die sich aber im Unterrichtsalltag als „gut verdaulich“ herausgestellt haben. Was natürlich fehlt, sind meine persönlichen An- und Bemerkungen während des Unterrichts, so dass eine einfache Weitergabe des hier vorgestellten Stoffes nicht 1:1 erfolgen kann. Weitergehende mündliche Erklärungen und der Einsatz von Medien sind unumgänglich. Die Mühe der Anpassung an die neue Rechtschreibregelungen haben ich mir überwiegend nicht gemacht. Leider ließen sich einige Formatierungen und Grafiken nicht vollständig „retten“. Die Option „Versteckter Text“ sollte deaktiviert sein.

Die folgenden Unterrichtsvorbereitungen, inklusive der von mir erstellten Grafiken, stelle ich Privatpersonen unentgeltlich zur Verfügung. Voraussetzung dazu ist, dass (bei Druck-Erzeugnissen und Kopien auf jeder Seite, im Internet am Anfang des Auszuges)

1. mein © „Nik“Klaus Polak, Bonn und 

2. ein Link zu meiner Homepage: www.Nikswieweg.com genannt oder gelegt wird.
Unter den gleichen Bedingungen dürfen diese Seiten ohne weitere Rücksprache weiter verbreitet werden.
Eine kommerzieller Verwendung ist möglich. Wenn dies - auch auszugsweise - vorgenommen wird, ist Kontakt mit mir aufzunehmen. Keine Sorge, der Obolus ist bescheiden, wie meine bisherigen Verleger freudig erfahren haben: [image: image1.jpg]INfTO@NIKSwieweqg.com



.

Leser, denen Missbrauch meiner Informationen auffallen sollte, bitte ich um Mitteilung an: [image: image2.jpg]INfTO@NIKSwieweqg.com



.

Da ich auf unbestimmte Zeit aus gesundheitlichen Gründen nicht wie üblich zu erreichen bin, bitte ich von Rückfragen abzusehen. Ansonsten bitte ich zu berücksichtigen, dass eine Reaktion erst mit einer unkalkulierbaren zeitlichen Verzögerung (dies kann Monate bedeuten!) erfolgen kann.

Ich hoffe, dass diese Unterrichtsvorbereitungen hilfreich sind bzw. die gesuchten Informationen enthalten, zumindest aber einen kleinen Anstoß zu eigenen Stundenentwürfen und Unterrichtsreihen darstellen. 

"Nik"Klaus Polak

Ergänzend verweise ich auf mein Impressum: www.Nikswieweg.com/tool/impress.htm.
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Führung eines Protokollheftes

	1.1 Beispiele zu Verzeichnissen

Inhaltsverzeichnis
	(am Heftanfang auf Extraseiten)

	Nr.
	Thema:
	Datum
	Seite

	1
	Führung eines Protokollheftes
	
	1

	1.1
	Beispiele zu Verzeichnissen
	
	1

	1.2
	Arbeitsmaterial
	
	1

	1.3
	Tests und deren Berichtigung
	
	2

	2
	Experimentierregeln
	
	2

	3
	Geschichte der Chemie
	
	3



(Achte auf die unterschiedliche Art der Numerierungen bei Themen und Hausaufgaben!!)

Hausaufgabenverzeichnis

	Nr.
	Hausaufgabe:
	Datum
	Seite

	HA
	Lerne die Experimentierregeln und die I. + II. Gruppe des PSE
	
	

	HA
	Suche je eine Anzeige, in welcher jugendliches Aussehen und eine in der Leben bis ins hohe Alter verspro​chen wird. 

Beschreibe mit drei Beispielen, wie man auch ohne Chemie gesund bleiben und alt werden kann. Beweise, daß dies Unsinn ist.

Lies den Text, lerne die Bedeutung der fett formatierten Wörter.

Lerne die III. + IV. Gruppe des PSE und wiederhole die ersten.
	
	


1.2 Arbeitsmaterial

Das Protokollheft sollte möglichst aus einer dünnen DIN A 4 - Mappe bestehen, die mit Fach, Namen und Klasse versehen wird. Aus Gründen des Umweltschutzes sollte auf Plastik ver​zichtet werden. 

Die Führung des Protokollheftes solltet ihr genau erlernen. Eure späteren Ausbil​der nach der Schule legen darauf größten Wert. Zudem bedeutet ein gut geführtes Protokollheft eine wertvolle Arbeitserleichterung beim Lernen!!

In dem Protokollheft befindet sich das Inhalts​verzeichnis getrennt nach Themen und Hausaufgaben (HA). Alle Themen und HA werden hier eingetragen und numeriert (s.u.).

Eine permanente HA zur nächsten Stunde ist die Übertragung der Vorschrift aus der Schule in das Protokollheft. Dadurch soll ein kontinuierliches Lernen sicher gestellt und die Einübung von Fachwörtern geübt werden. 

Zu den HA gehören auch die Berichtigungen. Grundsätzlich werden alle HA schriftlich angefertigt. Alle HA werden so gestellt, daß sie jede/r Schüler/in selbständig lö​sen kann. 

Nicht erledigte oder unvoll​ständige HA werden zur nächsten Stunde ohne Aufforderung nach​gearbeitet. Fehlerhafte HA sind nachträglich zu korrigieren.
Eigenleistungen (E) werden als solche ebenfalls im HA-Verzeichnis eingetragen (z.B. ein „Lexikon“ der Fachwörter). 

Falls ihr aus irgendwelchen Gründen einmal am Un​terricht nicht teilnehmen könnt, infor​miert euch bitte bei euren Mitschülern/innen. Bei längerer Krankheit (mehr als 2 Wochen) dürft ihr die versäumten Themen kopieren, beschriftet sie aber mit dem Entschuldigungsgrund. Können Mitschüler/innen euch nicht helfen, dann schaut in das Klassen​buch! Dort sind Thema der Stunde und HA vermerkt. Habt ihr dann noch Fragen, könnt ihr euch jederzeit an euren Lehrer wen​den.

Formalia: Das Oberthema wird doppelt unterstrichen, Unterthemen einfach; beide werden mit Datum versehen und durchgehend numeriert. Insbesondere neue Fachwörter, die alle von mir an die Tafel geschrieben werden (!), sind korrekt zu schreiben. Seiten sind zu numerieren.

Zeich​nungen wer​den möglichst genau (maßstabsgetreu) mit Bleistift und Zeichengerät gezeichnet und be​schriftet. Es darf mit der Schreibmaschine oder dem PC geschrieben und gezeichnet werden. Keiner wird benachteiligt, wenn er sauber handschriftlich arbeitet.

Protokollheft und Schreibma​terial benötigen wir in jeder Stunde und sind daher immer mitzubringen.

Während des Unterrichts wird immer eine Vorschrift (Schmierblätter) erstellt, u.a. um Rechtschreibvehler (siehe Duden, benutze Lexika!!) zu beheben. Zudem sollen in den diktierten Text zusätzlich mitgeschriebene Stichwörter als eigene Formulierungen eingebaut werden. Neue Fachwörter, Merksätze oder wichtige Bemerkungen werden hervorgehoben (farbige Wörter, unterstrichen, [ggf. farbige] Umrahmung, verschiedene Formatierungen mit der Textverarbeitung, Grafiken ((( uvm.). Auch selbständig gesuchte Informationen, Abbildungen, eigene Zeichnungen usw. können eingebaut werden.

1.3 Chemietests und deren Berichtigungen

Täuschungsversuche werden im Einklang mit der Allgemeinen Schulordnung (ASchO) bewertet. SchülerInnen, die entschuldigt gefehlt haben melden sich in der nächsten Stunde unaufgefordert und erhalten einen veränderten Nachschreibtest. SchülerInnen, die unentschuldigt gefehlt haben erhalten die Note ungenügend. Es wird wo immer möglich in ganzen Sätzen geantwortet. Bitte nicht mit dem Bleistift oder roten Stiften schreiben. In der Regel ist ausreichend Platz vorhanden. Schreibe daher nicht zu groß aber auch nicht zu klein. Nur lesbare Schrift kann beurteilt werden. „Hieroglyphen“ müssen als Fehler gewertet werden. Bitte nach Erhalt der Klassenarbeit sofort die Punkte kontrollieren! Unverständliche Kommentare bitte nachfragen. Die Berichtigung wird im Hausaufgabenverzeichnis aufgeführt. Berichtigungen einzelner Fragen werden durchgeführt, wenn nicht die volle Punktzahl erreicht ist. Es werden sowohl die Frage als auch die Antwort geschrieben. Tests ab ausreichend minus sind den Er​ziehungsberechtigten vorzulegen und sollen von ihnen als „gesehen“ abgezeichnet werden. Klassenarbeiten und Tests werden im Protokollheft berichtigt. Tests werden eingeklebt oder eingeheftet. Die Berichtigung erfolgt direkt dahinter. 

Abkürzungen bei Korrekturen:
A = Ausdruck

R = Rechtschreibfehler (i.d.R. von Fachwörtern)

Gr = Grammatik

Syn (tax) = Satzbau unverständlich

L (exikalisch) = fehlerhafter Zusammenhang

? = nicht lesbar oder miß- / unverständlich

( = hier fehlt etwas (ein Wort fehlt oder ähnliches)

( = das ist richtig 

f = falsch

((((((( = unkorrekter Begriff, sachlich falsch

_______ = fehlerhaftes Wort / Ausdruck

2 Experimentierregeln

1. Die Schutzbrille bei allen Versuchen von Anfang bis zum Ende tragen. Lange Haare mit einem Band zusammenhal​ten.

2. Niemals mit Wasser löschen!

3. Das Reagenzglas höchstens daumenbreit füllen und beim Er​wärmen vorsichtig schütteln. Die Öff​nung des Reagenzglases darf nie​mals auf eine Person zeigen.

4. Bei Geruchsproben den Behälter vom Ge​sicht weggehal​ten. Anschließend vorsichtig zufä​cheln.

5. Chemikalien nie in die Vorratsbehälter zurückge​ben.

6. ( Geschmacksproben nur in Ausnahmefällen nach Auffor​derung durch den Lehrer! 

7. Gebrauchte Chemikalien in bereitge​stellte Abfall​gefäße geben. Niemals in den Ausguß oder in einen Ab​falleimer.

8. Nach den Versuchen Labortische reinigen und prüfen, ob Gas- und Wasser​hähne ge​schlossen sind.

9. ( Chemikalienbehälter immer beschriften. Niemals (!) Lebensmittelbehälter verwen​den.

10. Die Versuchsdurchführung muß genau durchgele​sen und eingehal​ten werden.

1.) HA: Lerne die Experimentierregeln und die I. und II. Gruppe des Periodensystems der Elemente (PSE) auswendig. XE "HA\: Lerne die Experimentierregeln und die I. und II. Gruppe des Periodensystems der Elemente (PSE) auswendig." 
3 Geschichte der Chemie

D

ie ersten Chemiker leb​ten vor über 5000 Jah​ren in China. Sie erfanden das Schwarz​pulver, einen Sprengstoff. Er gelangte auf Han​delswegen nach Ägypten. Die Ägypter nannten die Wissenschaft zur Herstel​lung von Schwarzpul​ver die Schwarzkunst. Dieses Wort heißt auf ägyptisch al-kimiyâ. Daraus entstand in Eu​ropa das Wort Al​chimi, später Alchimie. 

Bei der zunächst planlosen Suche entdeckten sie immer wieder neue Stoffe mit besonde​ren Eigen​schaf​ten, wie Säuren, Phosphor und Porzellan. So fand man auch das ein​zige bei Zimmertemperatur flüs​sige Metall Quecksilber. Kupfer, das mit Quecksilber behan​delt wurde, erhielt einen silbrigen Glanz, durch Zusatz von Silber wurde es gold​ähnlich. Durch sol​che und ähn​liche Beobachtungen entstand die Vorstellung, daß man durch geheimnisvolle Vorgänge minderwertige Metalle, wie z.B. Eisen oder Kup​fer in Gold umwan​deln könne. Diesem Traum hingen im Mittelalter viele Fürsten und auch manche Könige nach. Sie beschäftigten deshalb Alchimisten, die vorgaben, diesen Wunschtraum erfüllen zu können. Manche endeten am Galgen, weil die aufwendigen Experimente viel Geld verschlangen, aber kein Gold brachten. Aus diesen Anfängen entstand die Wissenschaft von den Metallen, die Metallurgie.

Eine ähnliche Vorstellung war, daß man durch eine Folge von komplizierten Handlungen zum Stein der Wei​sen gelangen könnte. Er sollte die Fähigkeit besitzen alle Krankheiten zu heilen und ewige Jugend zu geben. Der Wunsch mit Zaubertränken Krankheiten zu heilen oder übernatürliche Kräfte zu er​halten, ist von allen Völkern be​kannt. Hierzu sollten Mischungen von Pflanzensäften (Elixieren) hilfreich sein. Aus diesen Anfän​gen entstand später die Pharma​kologie, die Wissenschaft von den Arzneimitteln.

Die Menschen der damaligen Zeit glaubten noch an Geister und Dämo​nen und vermuteten, daß die damaligen Wissenschaftler mit dem Teufel zusam​menarbeiteten. Die Chemie wurde deswegen auch oft als Schwarze Magie be​zeichnet.

Die Alchimisten machten bei ihren Versuchen wichtige Beobachtun​gen, entwickelten neue Geräte und stellten viele neue Stoffe her.

Weil es noch keine Bücher gab, wurde das Wissen an die Lehr​linge nur mündlich weiter​gege​ben. Besonders gute Alchimisten wußten, daß man am be​sten be​halten kann, wenn die Lehrlinge Merksätze auswendig lernen. Noch viel besser geht es, wenn diese sich wie ein Gedicht reimen. So hörten sich manche Sätze wie eine Ge​heimformel an (niemals Wasser in die Säure, sonst geschieht das Ungeheure). Da das Volk zur damaligen Zeit noch nicht zur Schule gehen durfte, sprachen sie in ihrem Aberglau​ben schnell von Zauber- oder He​xen​lehrlingen. Dabei waren dies nur die ersten Chemieschü​ler, so wie ihr heute welche seid.

Leider hat die katholische Kirche geglaubt, daß die sogenannten Zauberer und Hexen tat​sächlich mit dem Teufel zusammenarbei​ten. Dies führte zu den großen Hexenverfol​gungen vom 15. bis zum 18. Jahrhundert. Über 1 Mil​lion Menschen, vor allem Frauen, wurden da​bei qualvoll im Namen des Christentums umgebracht. Die letzte so​genannte Hexe wurde um 1810 in Wuppertal ver​brannt! 

Nach und nach wurde das Wissen der Alchimisten immer größer und es entstand die heutige wissen​schaftliche Chemie. So hat letzt​lich die Suche nach dem Stein der Weisen die Wis​senschaften Me​tallurgie, Pharmakologie und an​dere Chemiezweige begründet.

Der Wunsch nach einem Verjün​gungs- und Allheilmittel lebt aber im​mer noch weiter. So verdient die chemi​sche Industrie heutzu​tage Millionen an Produkten der Kosmetik und Heil​mittel. In der Werbung hat es dabei den An​schein, daß man bei Benutzung dieser Mittel im​mer jung bleibt und über 100 Jahre alt werden kann.

Leider hat die chemische Industrie aus Gewinnsucht lange Zeit nicht bedacht, daß chemi​sche Abfälle sehr ge​fährlich für die Natur sind, manchmal sogar lebensgefährlich. Durch genaue Kenntnisse der Grundlagen der Chemie kann je​der einzelne dazu beitragen, die Na​tur in Zukunft besser zu schüt​zen. Dies sollte für dich ein wich​tiger Grund sein sorgfältig in der Chemie zu lernen.

Merke:

Chemie ist eine Naturwissenschaft. Sie ist die Lehre von den unterschiedlichen Stoffen (Materialien). Alle Gegenstände bestehen aus Stoffen (Materialien).

2.) HA: Moderne Alchemie XE "HA\: Moderne Alchemie" 
a) Suche je eine Anzeige in 1.) welcher jugendliches Aussehen und 2.) eine in der Leben bis ins hohe Alter verspro​chen wird. 

b) Zeige mit 3 Beispielen, wie man auch ohne Verjüngungsmitteln gesund bleiben und alt werden kann. 

c) Lies den Text und lerne die Bedeutung der fett formatierten Wörter.

d) Lerne die III. + IV Gruppe des PSE und wiederhole die ersten beiden sowie die Experimentierregeln.

Merke:

4 Sicherheitsmaßnahmen im Schullabor

4.1 Fluchtwege

Das Schullabor wird durch den Haupteingang oder den Notausgang verlassen. Anschließend begeben wir uns auf dem kürzesten Weg aus dem Gebäude. Treffpunkt ist die Sammelstelle auf dem Schulhof.

4.2 Erste-Hilfe-Kasten

Er befindet sich vorne rechts.

4.3 Brände

Kleine Brände werden mit Löschsand gelöscht. Nicht in Panik geraten! Nicht durch den Raum rennen! Löschdecke benutzen. Sie be​findet sich vorne rechts.

Bei größeren Bränden wird der Feuerlöscher benutzt. Er be​findet sich vorne rechts.

	NIEMALS MIT WASSER LÖSCHEN!


4.4 Gesundheitsschutz

SchülerInnen, die unter einer Chemikalienallergie (z.B. Chlor) leiden oder schwanger sind, sollten dies sofort selbst oder über Vertrauenspersonen dem Chemielehrer mitteilen, um sich und das ungeborene Leben vor eventuellen Gefahren zu schützen.

3.) HA: Lerne die IV. Gruppe aus dem PSE und wiederhole die anderen. XE "HA\: Lerne die IV. Gruppe aus dem PSE und wiederhole die anderen." 
4.) HA: Übe: Zeichnerische Darstellung von Versuchsaufbauten XE "HA\: Übe\: Zeichnerische Darstellung von Versuchsaufbauten"  

(vereinfachte Schnittzeichnungen) S. 288 + 289 umwelt Chemie; neues Buch S. 432. Zeichne: Reagenzglas, Becherglas, Rundkolben, Stehkolben, Erlenmeyerkolben, Messzylinder, Reaktionsrohr, U-Rohr, Trichter, Gaswaschflasche.

Warnzeichen für Chemikalien

	Gefahren​bezeichnung
	Kennbuch​stabe
	Gefahrensymbol
	Eigenschaften

	sehr giftig
	T+
	[image: image3.png]



	Gesundheitsschäden erheblichen Ausmaßes, sogar Tod. 

	giftig
	T
	[image: image4.png]



	Gesundheitsschäden schweren Ausmaßes. 

	mindergiftig
	Xn
	[image: image5.png]



	Gesundheitsschäden geringeren Ausmaßes. 

	reizend
	Xi
	[image: image6.png]



	Reizwirkung auf Haut, Augen, Atemorgane

	ätzend
	C
	[image: image7.png]



	lebendes Gewebe bzw. Geräte werden zer​stört

	explosionsgefährlich

	E
	[image: image8.png]



	Explosionen unter bestimmten Bedingungen (Schlag, Reibung, Feuer u.a. Zündquellen)

	brandfördernd


	O
	[image: image9.png]



	können brennbare Stoffe entzünden, Brände fördern, Löschen erschweren

	hochentzündlich


	F+
	[image: image10.png]



	Flammpunkt unter 0 °C (z.B. Alkohol ( Ethanol) 

	leichtentzündlich


	F
	[image: image11.png]



	Stoffe, die mit Wasser brennbare Gase ent​wickeln und Flüssigkeiten mit einem Flamm​punkt unter 21 °C (z.B. Terpentin)

	entzündlich
	F
	kein GS
	Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt unter 55 °C (z.B. Heizöl)

	can​ce​rogen

teratogen

mu​ta​gen
	
	[image: image12.png]



	regen körpereigene Zellen zu bösartigem Wachstum an und rufen Mißbildungen bei Ungeborenen hervor

	umwelt​schädi​gend
	N


	[image: image13.png]



	verändert die Beschaffenheit des Natur​haushaltes, daß da​durch sofort oder später Gefahren für die Umwelt herbeige​führt werden können


5.) HA: Gefahrenbezeichnungen XE "HA\: Gefahrenbezeichnungen" 
a) Lerne die Gefahrenbezeichnungen, Kennbuchstaben und Gefahrensymbole auswendig. 

b) Lerne die V. Grup​pe des PSE und wiederhole.

5 Umgang mit dem Gasbrenner

5.1 Zeichnung des Gasbrenners




Merke:

5.2 Inbetriebnahme

Luftventil (leicht öffnen

Kamin (leicht festziehen

Luftventil und Gasventil (schließen

Gasschlauch (anschließen

gelben Gashahn öffnen

Gasventil öffnen und Flamme sofort ent​zünden

5.3 Arbeiten mit dem Gasbrenner

die gelbe Flamme ist die „Pausenflamme“

die blaue nicht rauschende Flamme dient dem Erwärmen

die blaue rauschende Flamme dient dem star​ken Erhitzen

5.4 Abstellen des Gasbrenners

Luftventil schließen

Gasventil schließen

gelben Gashahn schließen

Gasschlauch abnehmen

Brennerfuß (

6.) HA: Gasbrenner XE "HA\: Gasbrenner" 
a) Lerne die VI. Gruppe des PSE und wiederhole die anderen. 

b) Lerne den Umgang mit dem Gasbrenner zu deiner eigenen Sicherheit aus​wendig.

Arbeiten mit dem Gasbrenner

Glasbearbeitung mit dem Gasbrenner

Die Glasrohre werden in handliche Größen gebrochen. Diese Arbeit ist vorläufig noch zu gefährlich für die ungeübten SchülerInnen. Sie werden auf die Gefährdung durch die scharfen Kanten hingewiesen. Daraus ergibt sich die erste Praxisaufgabe: 

Rundschmelzen der gebrochenen Kante. 

Den SchülerInnen erklärt, daß sich das Glas an der Oberfläche verflüssigt - wobei es zunächst sich noch zähflüssig verhält - (in Wirklichkeit handelt es bei Glas um eine unterkühlte Schmelze, die langsam erweicht) und zu fließen beginnt. Dabei glätten sich die scharfkantigen Ränder (auf Grund der Oberflächenspannung, die eine Verformung eines Körpers in Richtung der kleineren Oberfläche hervorruft, verfließen die scharfen Kanten zu Rundungen).

Demonstration 

das Glasrohr wird schräg von unten in die Flamme gehalten, damit sie nicht in das Glasrohr schlagen kann (hierbei besteht die Gefahr, daß es sich innen auf der gesamten Länge so stark erwärmen kann, daß man es nicht mehr halten kann)

zunächst mit der blauen nicht rauschenden Flamme unter ständigem Drehen langsam erwärmen (damit innere Spannungen nicht das Glasrohr zerspringen lassen)

dann wird die Luftzufuhr langsam erhöht, bis die blaue, rauschende Flamme erreicht ist

das Erwärmen wird so lange fortgesetzt, bis die scharfkantigen Ränder sichtbar rundgeschmolzen sind

das Glasrohr wird dann mit dem erhitzten Ende auf ein Keramiknetz zum Abkühlen gelegt, während der Partner sein Glasrohr erhitzt

danach wird das zweite Ende bearbeitet

der Partner überwacht aus Sicherheitsgründen die Arbeiten. Insbesondere achtet er auf Einhaltung der bekannten Experimentierregeln wie Tragen einer Schutzbrille, zusammengebundenes Haar.

Die SchülerInnen werden auf die Gefahr hingewiesen, daß auf 800 °C erhitztes Glas nicht glüht. Mit den rundgeschmolzenen Enden ist daher äußerst vorsichtig umzugehen, damit es nicht zu Verbrennungen kommen kann. Die Erfahrung zeigt, daß sich dies bei Ungeübten, trotz eindringlicher Warnungen und Sicherheitsmaßnahmen kaum vermeiden läßt, da dem Material die große Hitze nicht anzusehen ist.

Den SchülerInnen wird erklärt, wie man professionell die unsichtbare Infrarotstrahlung wahrnehmen kann. Sie werden zudem darauf hingewiesen, daß bei einer Verbrennung sofort mit fließendem Wasser gekühlt werden muß. Alternativ dazu kann die verbrannte Stelle der Bunsenbrennerflamme soweit genähert werden, daß sich die unverbrannten Hautpartien ähnlich warm anfühlen wie die verbrannte. Nun wird die Hand langsam, innerhalb von etwa 10 sec, von der Flamme weggeführt. Der Schmerz schwindet auf diese Weise erstaunlich rasch.

Die SchülerInnen werden zudem gewarnt vor abgebrochenen Glasteilchen, insbesondere vor feinsten, kaum sichtbaren Partikeln. Sie können sich unbemerkt in die Haut bohren und in Kapillaren festsetzen. Dadurch kann es zu Mikroembolien kommen. Bei Glasbruch muß daher der Tisch mit dem Handbesen gründlich gereinigt und sicherheitshalber naß nachgewischt werden. Auch nachfolgender SchülerInnen, die den Raum nutzen, sollen geschützt werden.

Die rundgeschmolzenen Enden werden auf Keramiknetzen zum Abkühlen gelegt, während der Partner sein Glasstück bearbeitet.

Kapillaren ziehen

Spitz und zur Kapillare (feine Röhrchen) ausgezogene Glasrohre werden im Labor (Chemie, Biologie, Arztpraxen etc.) häufig gebraucht. Mit den selbst hergestellten Kapillaren werden die SchülerInnen im späteren Biologieunterricht Flüssigkeiten mit Einzellern als Präparat zum Mikroskopieren behandeln. Sie sollen dadurch auch erfahren, daß sie eine sinnvolle Leistung erbringen, von deren Qualität auch spätere Erfolge abhängen.

Das auszuziehende Glasrohr wird mit beiden Händen gehalten. Die Handflächen sind nach oben gerichtet, Mittel- und Ringfinger unterstützen das Glasrohr. Zeigefinger und Daumen werden zum Drehen des Rohres benutzt. Das Glasrohr wird langsam von oben unter ständigem Drehen der Flamme angenähert und anschließend im heißesten Punkt der Flamme erhitzt. Das beidseitige Drehen ist besonders wichtig, wenn das Glasrohr zu erweichen beginnt. Anderenfalls wird es verdreht und verwunden. Dabei kommt es zu unerwünschten Einschnürungen bis hin zu einem Verschluß der Kapillaren.

Professioneller:

Nach dem Erweichen wird das Glasrohr unter ständigem Drehen von beiden Seiten her sehr allmählich etwas zusammengeschoben. Die in der Flamme befindliche Rohrstelle wird dadurch dickwandiger. Nach dem Ausziehen erhält man Kapillaren mit ausreichender Wanddicke, die mechanisch stabiler sind.

Nun wird das Rohr - immer noch unter Drehen - aus der Flamme genommen und auf die gewünschte Länge oder den gewünschten Durchmesser auseinandergezogen. Die Kapillaren lassen sich ohne zu Hilfenahme von Schneidewerkzeugen an der gewünschten Stelle brechen. Die scharfen Kanten werden nur kurz in der Flamme rundgeschmolzen, da sich sonst die Kapillare verschließt.

Verschließen von Glasrohren

Um Glasrohre zu verschließen, zieht man sie zunächst ein wenig aus. Die ausgezogene Stelle wird daraufhin mit der blauen, rauschenden Flamme unter ständigem Drehen erhitzt. Beim nachfolgenden schwachen Ausziehen in der Flamme (!) ausgezogen. Dabei schmilzt das Rohr und trennt sich beim weiteren Auseinanderziehen, wobei an beiden Enden kleine Schmelzperlen zurückbleiben.

Erzeugen von Glaskugeln

Soll an dem zugeschmolzenen Ende eine halbkugelförmige Verschlußstelle erzielt werden, so ist das verschlossene Rohrteil erneut in der Flamme zu erhitzen und nach Erweichen außerhalb der Flamme leicht aufzublasen. Dabei ist das Glasrohr stetig zu drehen.

7.) HA: Lerne die Gruppen VII. + VIII. des PSE und wiederhole die anderen. XE "HA\: Lerne die Gruppen VII. + VIII. des PSE und wiederhole die anderen." 
Erstellen eines Versuchsprotokolls

Versuch: Dies ist ein Beispiel

Datum:

Durchführung:

Angabe der verwendeten Chemikalien und Materialien. Angabe der Mengen und zeitliche Reihenfolge. Außerdem Besonderheiten.

Merke: Wie soll etwas passieren?

Beobachtungen:

Alle Sinneswahrnehmungen während der Durchführung werden in einer zeitlichen Reihen​folge niedergeschrie​ben. Es erfolgen keine Vermutungen! 

Merke: Was ist passiert?

Ergebnis:

Hier wird versucht die Beobachtungen zu erklären . Häufig läßt ein Experiment mehrere Erklä​rungen zu. Alle werden aufge​schrieben. Die Logischste ist das end​gültiges Ergebnis.

Merke: Warum ist es passiert?

8.) HA: Erhitzen von Wasser XE "HA\: Erhitzen von Wasser" 
a) Fertige ein Protokoll zu dem Versuch: „Erhitzen von Wasser in einem Metallöffel über einer Kerzen​flamme“ an. Informiere vorher deine Eltern! Sorge für eine feuerfeste Unterlage!

b) Wiederhole die Hauptgruppen des PSE.

6 Teilchenmodell

6.1 Die kleinsten Teilchen sind unterschiedlich groß

Versuch: Mischen von Wasser mit Alkohol
Datum:

Durchführung:

Zuerst werden 50 ml Erbsen werden mit 50 ml Linsen gemischt. Dann wird der Versuch mit Alkohol und Wasser wiederholt.

Beobachtungen:

Das Volumen beträgt jedesmal nicht 100 ml sondern weniger.

Ergebnis:

Erbsen und Glaskugeln sind unterschiedlich groß, so daß sich die Glaskugeln in die Lücken zwischen den Erbsen legen können. 

Alkohol und Wasser bestehen auch aus unterschiedlich kleinsten Teilchen. Die Wasserteilchen können sich dabei in die Lücken zwischen die Alkoholteilchen legen.

[

Merke:

Alle Stoffe bestehen aus sehr kleinsten kugelförmigen Teilchen. Gleiche Stoffe bestehen aus Teilchen, die sich in Größe und Masse gleichen. Verschiedene Stoffe bestehen aus Teilchen, die sich in Größe und Masse unterscheiden.

Teilchenmodell und Aggregatzustände

Merke:

Unter Aggregatzuständen versteht man die 3 Zustandsformen der Stoffe (Materialien): fest, flüssig und gasförmig.


	Aggregatzustand
	Stoffeigenschaften
	Verhalten der Teilchen

	fest
	schwer teilbar, behält seine Form bei, verändert seine Form nicht von selbst
	große Anziehungskraft, sehr kleiner Abstand

	flüssig
	leicht teilbar, leicht verformbar, seine Form paßt sich dem Behälter an
	geringe Anziehungskraft, kleiner Abstand

	gasförmig
	verteilt sich im zur Verfügung stehenden Raum
	fast keine Anziehungskraft, sehr großer Abstand


Die kleinsten Teilchen jedes Stoffes haben eine Eigenbewegung. Sie ist im festen Zustand gering, sie können nur hin- und herschwingen. Im flüssigen Zustand können die Teilchen aneinander vorbeigleiten und die Plätze tauschen. Wird ein Stoff gasförmig, so verlassen die Teilchen die Flüssigkeit und bewegen sich frei im Raum. 

Messen wir die Temperatur, so messen wir also eigentlich die Geschwindigkeit der Teilchen. Leichtere Teilchen sind bei gleicher Temperatur schneller als schwerere Teilchen. Daher können bei gleicher Temperatur alle drei Aggregatzustände nebeneinander vorkommen.

Merke:

Die Temperatur, bei der ein flüssiger Stoff fest wird, wird Festpunkt (Fp) genannt.

Die Temperatur, bei der ein flüssiger Stoff gasförmig wird, wird Koch​punkt (Kp) genannt.

Die Temperatur, bei ein fester Stoff gasförmig wird, wird Sublimati​onspunkt (Sp) genannt. 

Wird ein flüssiger Stoff gasförmig ohne den Kp erreicht zu haben, nennt man dies verdunsten.

9.) HA: Aggregatzustände XE "HA\: Aggregatzustände" 
Lesen und bearbeiten, Klett umwelt Chemie, S. 31.

[

Gib in einer Tabelle die Aggregatzustände der folgenden Stoffe an: Schnee, Atem, Sand, Tau, Urin, Blasen in Mineralwasser, Regen, Dampf, Rauhreif, Nebel, Hagel, Rülpser, Blut.

Lies aus dem Säulendiagramm ab, bei welcher Temperatur die aufgeführten Stoffe flüssig und bei welcher sie gasförmig werden.

	Aggregatzustände 

	fest
	flüssig
	gasförmig

	.....
	.......
	......


In welchem Aggregatzustand befinden sich die aufgeführten Stoffe bei Zimmertemperatur (20°C)? Ordne sie in eine Tabelle nach folgendem Muster ein.
Bei 100°C siedet Wasser und geht vom flüssigen in den gasförmigen Zustand über. Nenne die Stoffe aus der Tabelle, die bei dieser Temperatur noch fest sind. Welche Stoffe sind bei 100°C schon gasförmig?

An welcher Stelle bildet sich im Kühlschrank Eis. Erkläre, warum es sich gerade dort bildet und woher das Wasser kommt.

Die gebräuchlichen Thermometer enthalten als Anzeigeflüssigkeit Quecksilber oder Alkohol. Für welchen Temperaturbereich kann man sie jeweils einsetzen?

	Metall
	Fp °C
	Kp °C

	Eisen
	1535
	2735

	Platin
	1769
	4300

	Titan
	1670
	3300

	Kupfer
	1083
	2590

	Wolfram
	3380
	5500


Der Glühdraht einer Glühlampe erreicht beim Leuchten eine Temperatur von über 2000°C. Welches Metall aus der folgenden Tabelle kann als Glühdraht verwendet werden?


Physikalische Trennverfahren

Merke:

In Stoffgemischen liegen mindestens 2 verschiedene Stoffe mit un​terschiedlichen Eigen​schaf​ten vor. Sie kön​nen mit Hilfe von physi​kalischen Trennverfahren voneinander getrennt werden. Dabei nutzt man die unter​schiedlichen Eigenschaften der Stoffe zum Trennen.

10.) HA: Versuch: Erstellen einer solaren Destillationsanlage XE "HA\: Versuch\: Erstellen einer solaren Destillationsanlage" 
 (4 große Steine, 1 kleiner Stein, 1 Folie, 1 Eimer Salzwasser, 1 leeren Eimer)

Durchführung:

Grabe an einer gut von der Sonne beschienenen Stelle ein 50 - 80 cm tiefes und ca. 1 m breites Loch. In die Mitte des Loches wird eine Flasche mit Trichter gestellt. Das Loch wird nun stramm mit Folie bedeckt, die Ränder mit Steinen beschwert. Direkt über den Trichter wird auf die Folie ein Stein oder anderer schwerer Gegenstand gelegt. Beobachte nun längere Zeit, was passiert. Löse im Ergebnis auch die folgenden Fragen: 

Für welche Zwecke können solche Anlagen eingesetzt werden?

Warum ist so gewonnenes Wasser nicht unmittelbar zum Trinken geeignet?

Wie kann es trinkbar gemacht werden?

Wie beurteilst du die Reinheit des Wassers?

Von welchen Faktoren hängt die Effektivität der Anlage ab? Kannst du sie verbessern? (Probiere z.B. unterschiedliche Folien aus.)

11.) HA: Versuch: Filtrieren einer Salzlösung XE "HA\: Versuch\: Filtrieren einer Salzlösung" 
Durchführung:

Stelle eine klare Salzlösung her und filtriere sie durch ein Kaffeefilter. Geschmacksproben dürfen durchgeführt werden. Schreibe die Beobachtungen vorher und nachher auf. 

Beobachtungen:

Ergebnis:

Merke:

Gelöste Stoffe können durch Filtrieren nicht getrennt werden.

12.) HA: Versuch: Sedimentieren XE "HA\: Versuch\: Sedimentieren" 
In ein Glas Wasser wird 1 Teelöffel Erde kräftig eingerührt. Das Glas soll nun einen Tag stehenbleiben.

Beobachtungen:

Ergebnis:

	physikalische Trennverfahren
	zur Trennung genutzte Eigenschaft
	Beispiele

	1. Sortieren, Auslesen
	Form, Farbe; Aussehen
	Qualitätskontrolle, Bank: Münzen; Kaffeebohnen; Post: PLZ, Müll

	2. Sedimentieren (Absetzen) 
	spezifische Dichte 
	Gold waschen

	3. Dekantieren (Abgießen)
	spezifische Dichte (mindestens ein Stoff muß flüssig sein)
	Tee abgießen, gekochte Kartoffeln

	4. Zentrifugieren
	spezifische Dichte
	Milch entrahmen, Salat-, Wäscheschleuder

	5. Sieben (Achtens)
	Teilchengröße (ein Stoff muß flüssig, einer fest sein) 
	Feinsand; Nudeln und Wasser 

	6. Filtrieren
	Teilchengröße (ein Stoff muß flüssig, einer fest sein)
	Trinkwasser, Kaffee, Tee

	7. Eindampfen
	Festpunkte/Kochpunkte
	Salz sieden

	8. Destillieren
	Kochpunkte
	Wein destillieren (brennen), Erdöl

	9. Ausfrieren
	Festpunkte
	Eiswein, Eisbier

	10. Extrahieren
	Löslichkeit
	Ölflecken, Ölgewinnung, Teezubereitung

	11. Chromatographieren
	Haftfähigkeit und Löslichkeit
	Farbstofftrennung; Kriminalistik

	
	
	 Gasmaske, Küchenfilter, Staubsauger, Zigarettenfilter


Steinsalzgewinnung: 

Zerkleinern, Lösen, Sedimentieren, Dekantieren, Filtrieren, Eindampfen

13.) HA: Gib an, wie man folgende Gemische trennen kann: XE "HA\: Gib an, wie man folgende Gemische trennen kann\:" 
französische von deutschen Münzen, Öl-Wasser-Gemisch, Salz gelöst in Wasser, Sand-Salz-Gemisch, Eisenpulver-Sand-Holzpulver-Gemisch Sonnenblu​menöl in Sonnenblumenkernen, Gold​körner aus Schlamm, Steinchen und Sand

14.) Hausaufgabe: Versuch zur Chromatographie XE "Hausaufgabe\: Versuch zur Chromatographie" 



Datum:

Durchführung:

Suche dir ein möglichst flaches Gefäß oder einen Deckel mit ca. 10 - 15 cm Durchmes​ser. 

Schneide aus Kaffeefiltertüten mehrere Scheiben so aus, daß sie auf dem Gefäß aufliegen können. Bohre ein kleines Loch in die Mitte des Rundfilters.

Male mit Hilfe eines Zweipfennigstückes mit dem Bleistift einen Kreis um das Loch. 

Trage mit 3 verschiedenen schwarzen Filzschreibern jeweils einen dicken Punkt auf dem Kreis auf. Halte da​bei Abstand zu den an​deren Punkten.

Schneide einen ca. 10 cm langen und 2 cm breiten Streifen aus der restlichen Kaffeefil​ter​tüte. Rolle ihn der Breite nach zu einem Docht und stecke ihn durch das Loch des Rundfilters.

Fülle das Glasgefäß mit Wasser und lege den Rundfilter so auf, daß nur der Docht (nicht der Rundfilter) in das Wasser taucht. Beobachte bis zu einer halben Stunde. 

Vervollständige diese Versuchsbeschreibung wie in „Erstellen eines Versuchprotokolls“ beschrieben.

Führe nach eigenen Wünschen Versuche mit anderen Filzstiftfar​ben oder Kugelschreibern durch. Auch mit anderen farbigen Stoffen (Paprika, Rotwein, Kaffee usw.) kann experimentiert werden..

Nur wenn deine Eltern dabei sind und dich beaufsichtigen, kannst du in weiteren Versuchen statt Wasser auch ver​gällten Al​kohol (Brennspiritus), Öl usw. verwenden. Denke daran, daß er leicht brennbar ist und den Kenn​buchstaben Xn besitzt! Informiere vorher unbedingt deine Eltern und bitte um Erlaubnis!

SYMBOL 35 \f "Wingdings"-----------------------------------------------------------------------------
14.) Hausaufgabe: Versuch zur Chromatographie
Datum:

Durchführung:

Suche dir ein möglichst flaches Gefäß oder einen Deckel mit ca. 10 - 15 cm Durchmes​ser. 

Schneide aus Kaffeefiltertüten mehrere Scheiben so aus, daß sie auf dem Gefäß aufliegen können. Bohre ein kleines Loch in die Mitte des Rundfilters.

Male mit Hilfe eines Zweipfennigstückes mit dem Bleistift einen Kreis um das Loch. 

Trage mit 3 verschiedenen schwarzen Filzschreibern jeweils einen dicken Punkt auf dem Kreis auf. Halte da​bei Abstand zu den an​deren Punkten.

Schneide einen ca. 10 cm langen und 2 cm breiten Streifen aus der restlichen Kaffeefil​ter​tüte. Rolle ihn der Breite nach zu einem Docht und stecke ihn durch das Loch des Rundfilters.

Fülle das Glasgefäß mit Wasser und lege den Rundfilter so auf, daß nur der Docht (nicht der Rundfilter) in das Wasser taucht. Beobachte bis zu einer halben Stunde. 

Vervollständige diese Versuchsbeschreibung wie in „Erstellen eines Versuchprotokolls“ beschrieben.

Führe nach eigenen Wünschen Versuche mit anderen Filzstiftfar​ben oder Kugelschreibern durch. Auch mit anderen farbigen Stoffen (Paprika, Rotwein, Kaffee usw.) kann experimentiert werden..

Nur wenn deine Eltern dabei sind und dich beaufsichtigen, kannst du in weiteren Versuchen statt Wasser auch ver​gällten Al​kohol (Brennspiritus), Öl usw. verwenden. Denke daran, daß er leicht brennbar ist und den Kenn​buchstaben Xn besitzt! Informiere vorher unbedingt deine Eltern und bitte um Erlaubnis!

7 Stoffgemische und Reinstoffe

7.1 Stoffgemische

Merke:

· Stoffgemische bestehen aus mindestens 2 verschiedenen Reinstoffen.

· Stoffgemische lassen sich mit Hilfe von physikalischen Trennverfahren in Reinstoffe zerlegen.

· Stoffgemische haben keine Fp und Kp, sondern Schmelz- und Siedebereiche. 

· Stoffgemische bestehen aus kleinsten kugelförmigen Teilchen, die sich in Größe und Masse unterscheiden.

7.2 Reinstoffe

Merke:

· Reinstoffe bestehen aus nur einem Stoff.

· Reinstoffe lassen sich nicht mit physikalischen Trennverfahren weiter zerlegen.

· Reinstoffe haben Festpunkte und Kochpunkte.

· Reinstoffe bestehen aus kleinsten kugelförmigen Teilchen, die sich in Größe und Masse gleichen.

7.3 Eigenschaften von Reinstoffen

An Hand der Eigenschaften kann man einen Reinstoff erkennen.  Je mehr Eigenschaften ich von einem Stoff kenne, um so leichter kann ich sagen, um wel​chen Stoff es sich handelt. Reinstoffe haben Eigenschaften, die sich nicht ändern können. Ein Stoff hat aber un​terschiedliche Eigenschaften, wenn ich ihn bei unterschiedlichen Bedingungen untersu​che. Daher werden die Eigenschaften der Stoffe bei 20 °C (Zimmertemperatur) untersucht.

Merke:

Unterscheiden sich 2 Stoffe in mindestens einer Eigenschaft, dann können es nicht die selben Stoffe sein. Haben Stoffe die selben Eigenschaften, dann sind es auch die sel​ben Stoffe.

Reinstoffe behalten ihre Eigenschaften auch in Stoffgemischen. Dies kann man zur Trennung von Stoffgemischen in Reinstoffe ausnutzen.

7.4 Die wichtigsten Eigenschaften (20 °C)

Jeder Stoff hat eine für ihn typische Kombination von Eigenschaf​ten. Wie viele und welche Eigenschaften untersucht werden müssen um einen Stoff zu erkennen, ist von Fall zu Fall un​terschiedlich. Normalerweise gilt fol​gende Reihenfolge bei der Analyse (Untersuchung):

· Aggregatzustand

· Farbe, ggf. klar oder getrübt

· Geruch

· Geschmack (nur (!) nach Aufforderung des Lehrers)

· Viskosität 
a) Zähigkeit bei Flüssigkeiten 
b) Elastizität bei Feststoffen

· magnetisch?

· spezifisches Gewicht („spezielle Gewichte“) 
a) Feststoffe: g / cm3 
b) Flüssigkeiten: g / ml

· c) Gase: g / l

· Fp - Kp - Sp in °C; brennbar? 

· elektrisch leitend?

· Besonderheiten 

Folgendes in jedem Falle an dieser Stelle behandeln, da zu dem Thema passend.

Merke:

Ein Stoff muß gasförmig werden, damit man ihn riechen kann.

15.) HA: Recycling – Vorbereitung XE "HA\: Recycling – Vorbereitung" 
a) Ich kenne einen Stoff ... .

b) Berichte zu Recycling sammeln.

c) Fertige eine Tabelle an: Was gehört in die Gelbe Tonne, Blaue Tonne, Biotonne, graue Tonne? 

Recycling (Kreislauf von Rohstoffen) 
7.5 Die Hausmülltrennung

Hausmüll ist ein Stoffgemisch, er ist also trennbar. Die Hausmüll​trennung kann zu Hause oder durch Firmen vorge​nommen werden.

Trennung durch Unternehmen

Trennung zu Hause

7.6 Vier Schritte zum richtigen Umgang mit Müll

Eigentlich müßte Abfall Beifall heißen, da er bei uns bleibt. Deswegen ist die beste Abfallvermeidung der Müll, der gar nicht erst in das Haus gelangt. Fällt dennoch Müll an, so sollte man ihn so gut wie möglich trennen. Dadurch gewinnt man Rohstoffe zurück, spart Energie (Gewinnung, Transport, Vered​lung, Zeit usw.) und weniger Schadstoffe gelangen in die Natur. Besonders gefährliche Stoffe müssen gesondert gesammelt werden. Bringe Sondermüll zu den Sammelstellen, sonst sammeln sie sich in der Umwelt und in deinem Körper an.

Merke:

· Abfallvermeidung ist der beste Umweltschutz. 

· Sortiere die Abfälle nach Stoffgruppen (z.B. Papier, Glas, Metall usw.).

· Entgifte den Hausmüll vom Sondermüll.

· Recycling spart Energie, Deponieraum, Zeit ! und Rohstoffe.

Info: Zinn ist auf dem Weltmarkt kaum noch erhältlich, Kupfer wird be​reits in dieser Genera​tion knapper wer​den.

16.) HA: Papiertaschentücher XE "HA\: Papiertaschentücher" 
a) 10 Papiertaschentücher wiegen 30 g. Wieviel g verbraucht 1 Mensch in 1 Jahr bei 1 Taschentuch pro Tag? 

b) Die BRD hat ca. 80 Millionen Einwohner ... ? 

c) Schätze wie viele Bäume dafür gefällt werden müssen.

d) Falls in eurem Haushalt noch nicht vorhanden, nimm dir den Ab​fallplaner der Stadt BN (Stadthaus oder Amt für Müllverwertung Lievelingsweg 101; er ist kostenlos). Bei eini​gen der folgenden Themen kann er euch helfen.

7.7 Papier 

Aus Bäumen wird Papier (Zellstoff) gewonnen. Z.Z. wer​den in D ca. 50% des Papiers recycelt. Bei 1 t gesam​meltem Altpa​pier werden 15 Bäume nicht gefällt (75 kg Pa​pier = 1 Baum). In der BRD werden da​durch pro Jahr ca. 20 Millionen Bäume erhalten. 

1 kg „neues“ Papier erzeugt ca. 20 l stark verschmutztes Wasser. Heutzutage (Stand 1993) beginnen führende Papiermühlen ohne fi​nanzielle Verlust auf die Sauerstoffbleiche umzustellen. Die Werbung für umweltfreund​lich gebleich​tes Papier wird vom Ver​braucher honoriert. 

Doch noch heute gehören die Papiermühlen in Skandi​navien, Osteuropa und Kanada zu den größten Wasser​verschmutzern.

1 kg recyceltes Papier erzeugt „nur“ 1 l Schmutzwasser - eine Er​sparnis von 95%!

Info: Papier kann nicht ewig recycelt werden, weil die Zellulosefasern kürzer und dann unbrauchbar werden.

Benutze soviel Recyclingpapier wie möglich: Protokollhefte, Notiz​blätter, Briefpapier, Toilet​tenpapier. Nimm die Rückseiten als Schmierblätter. Warum müssen Protokollhefte immer nur von einer Seite beschrieben werden?

Jean Pütz, Hobbythek: Wäsche waschen - sanft und sauber: „A propos Hygiene: viele Men​schen meinen, ihre Wäsche kochen zu müssen, weil sie Angst vor Krankheitskeimen haben. Aber mit normaler Wäsche kann die Mehrzahl der Bakterien auch schon beseitigt werden. Sie können also getrost und ohne Risiko Taschentücher, Handtücher, Bettwäsche aber auch Unterwäsche bei nur 60 °C waschen, selbst dann, wenn einer in der Fami​lie Schnupfen oder Grippe hat. Die Vi​ren, die diese Krankheiten übertragen sind sehr emp​findlich und überste​hen kaum.“ 

Also: warum nicht Stofftaschentücher benutzen oder sogar verschen​ken? 

Bedenkenlos kann man in den Papiercontainer geben, was den „Zerreißtest“ besteht. Nicht zum Altpapier gehören:

· Tapeten, Fotos, Kohlepapier

· verschmutztes Papier und Hygieneabfälle

· Verbundmaterial (fettdichte, gewachste, wasserfeste Verpackungen im Verbund mit Plastik- oder Metallfolien wie z.B. Getränke​tü​ten, Partyteller, Butterbrotpapier)

· technische Papiere (Dach- oder Teerpappe)

Info:

Tragetaschen aus Papier sind nicht umweltfreundlicher als Plastik​tüten. Viel besser ist na​tür​lich eine Trageta​sche aus langlebigen Materialien wie z.B. Leinen oder Baumwolle oder ein Korb.

Gegen die Flut von Werbematerial im Briefkasten kann man sich schützen. Dazu gibt es von der Verbraucher​zentrale (in BN, Pop​pelsdorferallee 15) einen Aufkleber. 

Viele Verpackungen sind auch überflüssig und vor allem teuer, denn du bezahlst dreifach dafür: der Preis für die Ware, bei den Müll​gebühren und durch die Umweltbelastung. Von 100 DM Lebensmitteleinkauf werden ca. 6 DM für die Verpackung bezahlt.

Seit 1992 hat der Kunde das Recht, überflüssige Verpackungen im Geschäft zurückzulas​sen.

17.) HA: Windeln XE "HA\: Windeln" 
Windeln waschen ist unangenehm und belastet die Hausfrau bzw. den Hausmann neben der Hausarbeit. Dazu gibt es 2 Alternativen.

Zellstoffwindeln (Wegwerfwindeln)

Baumwollwindeln (Textilwindeln)

Diskutiere pro (für) und contra (gegen).

Info: 

Neuerdings kann man auf Wegwerfwindeln verzichten, ohne sich die Arbeit mit den Textil​windeln machen zu müssen. Natürlich muß man dafür bezahlen. Aber: der Preis ist nicht viel höher als bei den Einwegwindeln und man schont die Umwelt. Windeldienste. Sie lie​fern die Windeln sauber gewaschen und holen die gebrauchten lau​fend ab. [

Zusatzaufgaben:

Wie schwer ist eine Pampers? 

In 2 ½ Jahren Wickelzeit fallen bei jedem Kind ca. 5 000 Weg​werfwindeln an. Wieviel kg sind das? Und bei 5 Millionen Babys? 

Wie viele Bäume müssen dafür gefällt werden? 

Metalle

7.7.1 Magnetische Metalle (E-Metalle)

Zu ihnen gehören Eisen (Fe), Kobalt (Co), Nickel (Ni). 

Weißblechkonservendosen bestehen aus einem Eisenblech, das zum Schutz gegen Verrosten mit Zinn (metallisch glänzend) oder Kunststoff (gelblicher Überzug) überzogen ist. In geöffneten oder verbeulten Dosen kann das gesundheitsschäd​liche Zinn in die Lebensmittel übergehen. Der Inhalt sollte daher zum Aufbewahren in Glas- oder Porzel​lanbehälter umgefüllt werden. Ver​beulte Dosen im Geschäft stehen las​sen. 

Info: Ausländische (TR, GR) Konservendosen werden z.T. noch gelötet und können giftiges Blei (Pb) enthal​ten. Kupfer (Cu) ist ein gesuchtes Altmetall (2,85 DM / kg; Stand 12/2000). Der nächste E-Metallhändler (z.B. Mehl NE-Metalle GmbH, Hohe Straße 101, 0228-664025-26) nimmt es genau so gerne an wie Pb.

7.7.2 Nichtmagnetische Metalle (NE-Metalle)

Viele Dosen, die nichtmagnetisch sind, bestehen aus Aluminium (Al), aber nicht alle. Die Alumini​umdosen sind mit Al gekennzeichnet. Es lohnt sich zu sammeln. Für 1 kg erhält man 1,45 DM für Aluschrott und 2,05 DM für reines Aluminium (Stand 12/2000).

Die Gewinnung von Al verbraucht besonders viel Energie. Für 1 kg benötigt man soviel wie 1 Einfami​lienhaus in 3 Tagen. Beim Recycling spart man 95%. Zudem wird bei der Aluminiumherstellung die Luft mit gif​tigen Ab​gasen belastet. 

Aluminium im Haushalt: Türklinken, Fensterrahmen, Alufolie, Yoghurtdeckel, Flaschenschraub​verschlüsse, gekenn​zeichnete Dosen, Ab​reißdeckel von Erdnußdosen, Schokoladen-, Fertigerrichtverpackungen, .Alufelgen, -fahrräder .. .

Info:

Eine fünfköpfige Familie kann 200 DM pro Jahr sparen, wenn sie Mehrwegflaschen statt Dosen einkauft.

7.8 Glas

Glas wird aus Quarzsand , Kalk und Soda herge​stellt. Das Gemisch wird bei ca. 1500 °C ge​schmolzen (hoher Ener​gieverbrauch) und zu Flaschen, Fenstergläsern usw. geformt. Es wird auch Altglas zugefügt, das aber nach Bunt- und Weißglas getrennt werden muß. Weißglasabfall ist als Roh​stoff da​her begehrt und teuer.

Glasflaschen als Mehrwegpfandflaschen sind umweltfreundlicher als Einwegverpackungen:

· 30mal geringeres Müllvolumen 

· nur 20% der Energie

· geringere Luft- und Wasserverschmutzung

Die Verpackungskosten (Kosten für herstellen, verpacken, spülen, transportieren usw.) für 1 l Getränke betragen:

	1 l Getränkeverpackungen
	Preis in DM
	Verpackungskosten
	reiner Getränkepreis

	Mehrwegpfandflaschen aus Kunststoff
	1.69
	?
	

	Mehrwegpfandflaschen aus Glas
	
	0.17 
	

	Einwegpfandflaschen
	
	0.50 
	

	Einwegdosen
	
	0.75 
	


Merke:

In den Altglascontainer gehören keine Metallverschlüsse, Korken, Keramik, Fensterscheiben, Spiegelglas, Glühbirnen (Restmüll) und Leucht​stoffröhren / Energiesparlampen (wg. Quecksilbergehalt in den Sondermüll).

7.9 Biomüll

40% des gesamten Mülls bestehen aus Küchen- und Gartenabfällen. [ In BN besteht die Mög​lichkeit Gartenabfälle zu Kompostcontainern zu bringen. Ansonsten gibt es die braunen / grünen Biotonnen. Wer einen kleinen Hof oder Balkon besitzt, kann von der Stadt einen ver​billigten Schnellkomposter kaufen (109.50 DM). Falls man einen eigenen Garten hat, sollte man unbedingt einen Kompost​haufen anlegen. So erhält man gute Blumenerde und Dünger

Merke:

Nicht in den Biomüll gehören Essensreste, Fleisch und verdorbene Lebensmittel.

7.10 Sondermüll

Bestimmte Stoffe müssen wegen ihrer großen Giftigkeit bereits in kleinsten Mengen geson​dert gesammelt wer​den. Jede Stadt hat dazu Sammelstel​len und Schadstoffmobile eingerichtet.

7.10.1 Schwermetalle

Sie sind inzwischen in der Natur [ überall verbreitet. Inne​reien und Wald​pilze konzentrieren sie sogar, so daß man von Schwermetall​sammlern spricht. Sie sollten nicht übermäßig häufig gegessen werden. 

7.10.1.1 Quecksilber (Hg)

Bei der Minamata-Krankheit hatten japanische Fischer jahrelang verseuchte Fische geges​sen. Viele erlitten Behinderungen mit unheilbaren Nervenschäden, wie Zittern und Verfall bis zur Idiotie. Eine Firma hatte quecksilberhal​tige Abfälle in das Meer fließen lassen. Quecksilber ist u.a. in den sog. Knopfzellen, Leuchtstoffröhren [, Energie​sparlam​pen und manchen Thermome​tern enthalten. 

7.10.1.2 Cadmium (Cd)

Im Körper erzeugt es Lungen-, Nieren-, Knochenschäden und kann sogar Krebs erzeu​gen. Es ist u.a. in Kleinbatterien und als roter und gelber Farbstoff in Kunststoffen vorhanden. Das Anrichten von Speisen (vor allem mit Säuren wie Essig und Milch) sollte niemals darin erfolgen.

7.10.1.3 Blei (Pb)

Es kann sich wie alle Schwermetalle im Körper konzentrieren. Alte Häuser sollten daher un​bedingt überprüft wer​den, ob die Bleirohre für Leitungswasser ausgetauscht sind. [ Viel Blei ist auch in Autobatterien enthalten. Blei schä​digt be​reits in geringsten Konzentrationen das ZNS und beeinträch​tigt die Blutbildung. 

7.10.2 Farben und Lacke

Sie enthalten häufig Lösungsmittel. Dazu gehören Nitro (Verdünner), Terpentin, Petroleum und Wachse. Das Ein​atmen führt zur Schädi​gung des ZNS. 

Merke:

Bevorzuge schadstoffarme Stoffe mit dem „blauen Umweltengel“. Privater Sondermüll kann kostenlos in der Müllverwertungsanlage „Am Dickobskreuz“ abgegeben werden.

7.10.3 Fluorchlorkohlenwasserstoffe (FCKWs)

Diese Stoffe sind Treibgase, die früher in Spraydosen (boykottieren und Uromas Zerstäuber ver​wenden), Schaum​stoffen (boykottieren) und als Kühlmittel (boykottieren) verwendet werden. Der Gehalt im Isolierschaum von Kühlschränken ist so groß, daß die Stadt BN sie kosten​los als Sondermüll entsorgt. ]

Fluorchlorkohlenwasserstoffe zerstören die Ozonschicht (20 cm bei 1 bar), die uns vor der harten, haut​krebserzeugenden UV-Strahlung schützt. Im Un​terschied dazu ist die weiche UV-Strahlung bräunend. Ozonschicht.











Merke:

Informiere dich zu deinem eigenen Schutz auch in Zukunft über die Entwicklung des Ozonlochs über dem Nordpol. Entsorge FCKWs umweltgerecht.

7.10.4 Öl

Merke:

Wir unterscheiden Haushaltsöl (aus Pflanzenölen) und Mineralöl (aus Erdöl). Das für die Umwelt gefährliche ist das Mineralöl. 1l Mineralöl macht 1 Million l Trinkwasser ungenießbar! Der Verkäufer ist ver​pflichtet das Altöl zurückzunehmen, daher sollte man die Quittungen aufheben.

7.10.5 Haushalts- und Gartenchemikalien

Viele Menschen können die Gefährlichkeit von Chemikalien (Laugen, Säuren, Pflanzen​schutzmittel, Gifte usw.) nicht richtig ein​schätzen. Verzichte zu Gunsten der Natur auf solche Stoffe. Oft gibt es schadstoffarme oder -freie Alternativen.

7.10.6 Medikamente

Überlagerte Medikamente müssen in der Apotheke abgegeben werden .

18.) HA: Sammle Berichte über die angesprochenen Themen in allen Me​dien. XE "HA\: Sammle Berichte über die angesprochenen Themen in allen Me​dien." 
Die Luft - ein Gasgemisch

7.11 Zusammensetzung der Luft

100 Liter Luft enthalten:




100 l Luft = 119 g

spezifisches Gewicht = 1,19 g/l  

Sauerstoff (chemisches Symbol: O)

Sauerstoff kommt in zwei verschiedenen Formen vor.

7.11.1 Sauerstoff (chemische Formel: O2)

Sauerstoff wird in blauen Gasdruckflaschen aufbewahrt.

Eigenschaften: [

· gasförmig

· farblos und klar

· geruchlos

· spezifisches Gewicht: 1.33 g/l

· Fp = -219 °C, Kp = -183 °C

· fördert die Verbrennung (O), ist selber nicht brennbar.

Nachweis: Glimmspanprobe

Ein glimmender Holzspan läßt sich in reinem Sauerstoff wieder entflammen.

Verwendung:

· zur Beatmung um Leben zu retten und zu schützen 

· in der Metalltechnik zum Schneiden und Schweißen 

7.11.2 Ozon (chemische Formel: O3)

Ozon ist eine Sonderform des Sauerstoffs. In ca. 30 km Höhe ist es für den Menschen lebenswichtig. Es hält die krebserregende harte UV-Strahlung ab.

Am Erdboden entsteht es durch Verbrennungsvorgänge bei starkem Sonnenlicht. Es ist für den Menschen giftig, besonders für Alte, Kranke, Babys. Daher gilt ein Ozonalarmplan ab einem Wert von 180 mg Ozon pro m3 (=1000 l) Luft.

7.12 Stickstoff 

(chemisches Symbol: N, chemische Formel: N2)

Stickstoff wird in grünen Gasdruckflaschen aufbewahrt.

Eigenschaften:

· gasförmig

· farblos und klar

· geruchlos

· spezifisches Gewicht = 1.17 g/l

· Fp = -210 °C, Kp = -196 °C

· nicht brennbar, unterdrückt die Verbrennung

Nachweis: Brennspanprobe

Ein brennender Holzspan erlischt in reinem Stickstoff. 

Verwendung:

· Schutzgas beim Schweißen

· Füllgas bei LKW- und Flugzeugreifen

· Konservierung von Lebensmitteln bei Dauerlagerung

Kohlenstoffdioxid (chemische Formel: CO2)

7.12.1 Allgemeines

Kohlenstoffdioxid wird in grauen Gasdruckflaschen aufbewahrt. 

Eigenschaften:

· gasförmig

· farblos und klar

· geruchlos

· spezifisches Gewicht: 1.98 g/l

· Fp: -78 °C, Kp: - 

· unterdrückt die Verbrennung

· bildet mit Wasser Kohlensäure

Nachweis: Kalkwasserprobe [

Eine klare, farblose Lösung von Calciumhydroxid (Kalkwasser) trübt sich beim Einleiten von Kohlenstoffdioxid milchig weiß. 

Verwendung:

· ist in einigen Feuerlöschern enthalten

· Zusatz von Getränken (liegt dort als Kohlensäure vor)

· in festem Zustand zum Kühlen (Trockeneis)

7.12.2  Klimakatastrophe 

Versuch: Treibhauseffekt

Durchführung:

Ein Glaskolben gefüllt mit Luft, einer gefüllt mit CO2 wird bei Raumtemperatur stehen gelassen. [

Beobachtungen:

Im Glaskolben mit Kohlenstoffdioxid messen wir 28°C, im Glaskolben mit Luft 23°C.

Ergebnis:

Obwohl beide Gase gleichlang - bei gleicher Temperatur - in der Sonne gestanden haben, erwärmt sich das Kohlenstoffdioxid viel stärker.

Folgen:

Bei fast jeder Verbrennung entsteht Koh​lenstoffdioxid. Dadurch steigt der Kohlenstoffdioxidgehalt der Atmosphäre laufend an und führt zu einer weltweiten Erwärmung.

Klimaveränderungen sind die Folge. Stürme, Orkane und Hurrikans werden zunehmen. 

Auch der Meeresspiegel wird steigen und ganze Länder überfluten. (Niederlande und Bangladesch liegen nur wenige Meter über dem derzeitigen Mee​resspiegel.) 

Info:

Jeder Mensch der westlichen Welt erzeugt ca. 10 000 kg Kohlenstoffdio​xid pro Jahr, . in Entwicklungsländern sind es nur 500 kg. . Wir sind also die Hauptursache dieser Katas​trophe, obwohl wir in der Minderheit sind. [CO2 pro Jahr.] 

Merke:

Energiesparen bedeutet eine Verringerung des Treibhauseffektes und Menschenleben retten.

19.) HA: Suche Informationen zu diesem Thema aus allen Medien. XE "HA\: Suche Informationen zu diesem Thema aus allen Medien." 
Wasserstoff (chemisches Symbol: H, chemische Formel: H2)

Wasserstoff wird in roten Gasdruckflaschen aufbewahrt. 
Eigenschaften:

· gasförmig

· farblos und klar

· geruchlos

· spezifisches Gewicht: 0,08 g/l [15mal leichter als Luft]

· Fp: -259 °C, Kp: -253 °C

· brennt und kann explodieren (E)

Nachweis: Knallgasprobe

Nähert man ein mit Wasserstoff gefülltes Reagenzglas an eine Flamme an, so findet eine schwache Explo​sion statt.

Verwendung:

· in der Metalltechnik zum Knallgasschweißen und -schneiden [heißeste Flamme]

· ehemals Füllgas für Zeppeline [Info: „Hindenburg“)]

· Treibstoff in Raketen, Flugzeugen und Autos (Versuchsstadium). Dies könnte der Treibstoff der Zukunft werden, weil kein Kohlen​stoffdioxid bei der Verbrennung entsteht, sondern nur Wasser​dampf. [Klimakata​strophe]

20.) HA: suche nach Infos über Wasserstoffantriebe (Hydridautos).

7.13 Edelgase (chemische Symbole: He, Ne, Ar, Kr, Xe, Rn)

Edelgase werden in weißen Gasdruckflaschen aufbewahrt. 

Eigenschaften:

· gasförmig

· farblos und klar

· geruchlos

· nicht brennbar

	Name
	Symbol
	Kp °C
	spez. Gew. g/l
	Verwendung

	Helium
	He
	-269
	0,17
	Füllgas für Ballone, Bestandteil von spezieller Taucherluft in großen Tiefen.

	Neon
	Ne
	-246
	0,84
	Füllgas für Leuchtstoffröhren, Energiesparlampen, 

	Argon
	Ar
	-186
	1,66
	Schutzgas bei besonders exaktem Schneiden und Schweißen (Laserschweißen); blaue Leuchtstoffröhren

	Krypton
	Kr
	-153
	3,48
	kompakte Glühlampen und Füllgas für Blitzlichter

	Xenon
	Xe
	-108
	5,49
	Füllgas für Elektronenblitzgeräte und besonders hellen Autoscheinwerfern (BMW, Mercedes).

	Radon
	Rn
	-62
	9,23
	Ein natürlich vorkommendes Gas, das aus Radium entsteht. Es soll eine heilende Wirkung bei Atemwegserkrankungen haben, allerdings werden auch 100 000 Becquerel/h durch die Lungen geschleust.[.


8 Die chemische Reaktion

8.1 Versuch: Verbrennung von Holz

Durchführung:

Nach genauer Untersuchung (siehe Merksatz 
Eigenschaften von Reinstoffen) wird ein Holzspan entzündet. Das Abbrennen wird beobachtet und der Stoff anschließend abermals genau untersucht.

Beobachtungen:

	Vor dem Verbrennen
	nach dem Verbrennen

	fest

beige

geruchlos

(nicht elastisch) hart

brennbar
	fest

grau-schwarz

verbranntes Holz

zerfällt zu feinem Staub

nicht brennbar


Der Span brennt ruhig mit gelber Flamme. Nach dem Erlöschen der Flamme glüht es noch einige Zeit weiter. Rauch steigt auf. 

Ergebnisse:

(siehe Merksatz 
Eigenschaften von Reinstoffen) Wir haben einen neuen Stoff hergestellt. Denn: Stoffe, die sich in mindestens einer Eigenschaft unterscheiden, können nicht dieselben Stoffe sein. Der Holzspan vor dem Verbrennen unterschei​det sich in mehreren Eigenschaften von dem Stoff nach dem Verbren​nen. Durch die Verbrennung wurde das Holz in einen anderen Stoff umgewandelt.

Merke: 

Jeder Vorgang, bei dem sich die Eigenschaften der Stoffe ändern und neue Stoffe mit neuen Eigenschaften entstehen, wird chemi​sche Reaktion genannt.

21.) HA: Versuch: Streichhölzer XE "HA\: Versuch\: Streichhölzer" 
Entzünde nacheinander 5 Streichholzköpfe auf einer feuerfe​sten Unterlage (z.B. Ziegel​stein). Fertige ein vollständiges Protokoll an. Findet eine chemische Re​aktion statt? 

Versuch: Unter welchen Voraussetzungen brennt ein Stoff?

Durchführung:

Unterschiedliche Stoffe (Stein, Papier, Holz, ganze (!) Streichholz) werden auf eine Metallplatte gelegt und von unten erhitzt. 

Beobachtungen:

Es gibt Stoffe, die brennen und Stoffe, die nicht brennen. Die Stoffe entzünden sich unterschiedlich schnell.

Ergebnisse:

Merke:

1. Ein brennbarer Stoff muß vorhanden sein.

2. Der Stoff muß seine Entzündungstemperatur erreicht haben. Welches Gas ist an der Verbrennung beteiligt?

1. Versuch: Absaugen von Luft



Durchführung:

Unter eine Glaskuppel wird eine brennende Kerze gestellt. Anschließend wird sie evakuiert (luftleer gepumpt).

Beobachtungen:

Je weniger Luft in dem Glasbehälter vorhanden ist, desto kleiner wird die Kerzenflamme bis sie erlischt.

Ergebnis:

Luft ist an der Verbrennung beteiligt.

2. Versuch: Welches Gas ist an der Verbrennung beteiligt?



Durchführung:

Ein brennender Holzspan wird in verschiedene Gase der Luft gehalten.

Beobachtungen:

Die Flamme leuchtet nur in reinem Sauerstoff hell auf. In Stickstoff erlischt sie.

Ergebnis:

Eine Flamme benötigt Sauerstoff zum Brennen. In allen anderen Gasen erlischt die Flamme wegen fehlendem Sauer​stoff [nicht an dem erstickenden Gas]. 

Merke: 

3. Ein Stoff benötigt Sauerstoff um brennen zu können. 

22.) HA: Klett umwelt Chemie, S. 51 ganz lesen

Versuch: Die Staubexplosion

Durchführung:

Zunächst versuchen wir einen Holzstab, dann einen Holzspan zu entzünden. 

Dann nehmen wir eine Dose, in deren Boden sich ein Loch befindet. Darin ist ein Trichter, der mit einem Gum​mischlauch nach außen verlängert ist. Im Gefäß steht eine Kerze. Es läßt sich mit einem Deckel ver​schließen.

In den Trichter wird eine Papierkugel gelegt und dann ein Löffel Holzstaub eingefüllt. Die Kerze wird herausgenom​men, entzündet und wieder hineingestellt. Auf Anweisung des Lehrers an jede einzelne Gruppe wird die Dose schnell verschlossen. Die Köpfe kommen unterhalb des Tisches in „Deckung“. Nun wird stoßartig kräftig in den Schlauch gepustet.

Beobachtungen:

Der Holzstab läßt sich nicht, der Holzspan leicht entzünden.

Der Holzstaub wird aufgewirbelt. Der Deckel wird hochgeschleudert und es entweicht eine gelbe Stichflamme bzw. Feuerball. Ein gedämpfter Knall und / oder Zischen ist zu hö​ren. Ein Geruch von verbrannten Haaren breitet sich aus. Danach entsteht eine kleine grauschwarze Rauchwolke. Die Dose hat sich stark erwärmt.

Ergebnis:

Der Holzstaub hat seine Eigenschaften verändert (z.B.: Farbe, Geruch). Somit ist ein neuer Stoff entstanden. Es muß eine chemi​sche Reaktion statt​gefunden haben. Auch bei dem Holzspan und dem Holzstab hat eine chemische Reaktion stattgefunden. Je dicker das Holzstück, desto schwacher die chemische Reaktion.

Merke:

4. Je feiner ein Stoff verteilt ist, desto leichter brennt er, weil der Sauerstoff schneller an die Stoffteilchen gelangt. Zudem ist die Entzündungstemperatur schneller erreicht. 

Merke:

Eine sehr schnelle Verbrennung in kurzer Zeit nennt man Verpuffung. 

Eine sehr schnelle Verbrennung mit einer starken Druckwelle be​zeichnet man als Explosion. Erreicht die Druckwelle Überschallge​schwindigkeit spricht man von einer Detonation.

HA: Sammle Medienberichte über Explosionen und Detonatio​nen. 

8.2 Verhinderung von Bränden

	Voraussetzung für einen Brand
	Brandverhinderung
	Beispiel

	Ein brennbarer Stoff muß vorhanden sein
	Brennbare Stoff entfernen
	Bei Waldbränden eine Schneise schlagen; Gasleitungen sperren

	Die Entzündungstemperatur ist erreicht
	Unter die Entzündungstemperatur abkühlen
	Mit Wasser (Laborduschen, Feuerwehrmann) oder Löschschaum, kühlen

	Sauerstoff ist vorhanden
	Sauerstoff abhalten
	Bei Körperbränden eine Löschdecke benutzen

	Ein verteilter Stoff ist vorhanden
	Keine offene Flamme! Sicherheitsvorschriften beachten!
	Puderzucker-, Mehl-, Kohle-, Steinstaub usw. sind explosiv


9 Reaktionen von Metallen mit Sauerstoff

Merke:

Von Glühen spricht man, wenn ein Stoff durch Energiezufuhr leuchtet . Von Brennen spricht man, wenn ein Stoff auch ohne Energiezufuhr eine Flammenerscheinung aufweist. 

9.1 Versuch: Kann Eisen brennen?

Durchführung:

Nach genauer Untersuchung von Eisen  wird sie an die Pole einer Batterie, dann in die Flamme gehalten.  Anschließend wird der Stoff abermals untersucht. 

Beobachtungen:

	Vor der Energiezufuhr
	nach der Energiezufuhr

	fest

silbrig grau glänzend

geruchlos

(leicht) elastisch („biegsam“)

brennbar
	fest

matt grauschwarz

geruchlos

spröde

nicht brennbar


Nach der ersten Energiezufuhr stellen wir eine Leuchterscheinung auch ohne weitere Energiezufuhr fest.

Nach mehrfacher Energiezufuhr tritt keine Leuchterscheinung mehr auf.

Dort wo die Zange angegrif​fen hat ist der Stoff unverändert. 

Ergebnisse:

Eisen kann brennen. Nach der Energiezufuhr liegt kein Eisen mehr vor. Es ist ein neuer Stoff mit neuen Eigenschaften entstanden. Also hat eine chemische Reaktion stattgefunden. Wo die Zange angegriffen hat, hat keine chemische Reaktion stattgefunden. Sie hat den Sauerstoff abgehalten. 

Merke:

Eine Verbrennung bezeichnet der Chemiker als Oxidation . Ei​ne Oxidation ist immer eine chemische Reak​tion. Bei einer Oxidation nimmt immer ein Reaktionspartner Sauerstoff auf.

Versuch: Wiegen von Eisen vor und nach der Oxidation

Durchführung:

Eisen wird an einer Waage befestigt und entzündet (Batterie). 

Beobachtungen:

Der entzündete Stoff ist schwerer geworden.

Ergebnis:

Es hat eine chemische Reaktion (Oxidation) stattgefunden. Es gibt keine Eisen- und Sauer​stoffteilchen mehr. Die neuen Teilchen ha​ben die Masse der Eisen- und Sauerstoffteilchen zusammen. Eisen hat sich durch eine Oxidation mit Sauerstoff zu Eisenoxid verbunden. Mit Hilfe von physikali​schen Trennverfahren läßt sich der neue Stoff nicht wieder in Eisen- und Sauerstoffteilchen zerlegen. 
Eisen und Sauerstoff reagiert zu Eisenoxid

]


Eisen
+
Sauerstoff
(
Eisenoxid

Merke:

Die kurze Darstellung einer chemischen Reaktion nennt man Wortreaktionsgleichung .

Merke:

Eine chemische Reaktion ist ein Vorgang, bei dem chemische Verbindungen entstehen können.

Aktivierungsenergie

Obwohl bei der chemischen Reaktion von Eisen mit Sauerstoff Energie frei wird, beginnt die chemische Reaktion nicht von alleine. Sie wird erst durch die Zufuhr von Energie gestartet. 

Merke:

Die zum Starten einer chemischen Reaktion benötigte Energie heißt Aktivierungsenergie (Startenergie).

Bei der Eisenwolle genügte es sie an einer Stelle an die Batterie zu halten und die chemische Reaktion verlief von selbst weiter. Deshalb kann die Wärme, die beim Brennen frei wird; nicht von außen kommen [. Sie muß bei der chemischen Reaktion frei geworden sein.

Merke:

Chemische Reaktionen, bei denen Energie frei wird, bezeichnet man als exotherme Reaktionen. Dabei erfolgt die Energieabgabe häufig in Form von Wärme oder Licht.

Eisen + Sauerstoff  (  Eisenoxid + Energie 

Aber nicht alle chemischen Reaktionen laufen unter Energieabgabe ab. So muß man z.B. Beim Hartkochen eines Eis laufend Energie hinzufügen, sonst würde die chemische Reaktion abbrechen und das Ei bleibt flüssig. 

Merke:

Chemische Reaktionen, die nur unter ständiger Energiezufuhr ablaufen, sind endotherme Reaktionen.

Merke:

Bei exothermen Reaktionen wird die freiwerdende Energie zu den Produkten ge​schrieben. Bei endothermen Reaktionen wird die aufzuwendende Energie zu den Edukten geschrieben.

Können auch andere Metalle brennen?

1. Versuch: Verbrennung von Magnesium


Durchführung: 

Magnesium wird untersucht und dann entzündet. Es darf nicht direkt in die Flamme ge​sehen werden.

Beobachtungen:

	fest
	fest

	silbrig glänzend
	weiß

	elastisch
	pulvrig/bröselig


Magnesium brennt mit weißer gleißender (greller) Flamme. Weißer Rauch steigt auf.

Ergebnis:

Es können auch andere Metalle brennen. Es hat eine chemische Reaktion (Oxidation) stattgefunden. Die Reaktion verlief exotherm.

                      Magnesium + Sauerstoff ( Magnesiumoxid + Energie

2. Versuch: Verbrennung von Aluminium



Durchführung: 

Aluminium wird entzündet. 

Beobachtungen:

Vorher / nachher

Aluminium verbrennt in der Flamme funkenartig. 

Ergebnis:

Aluminium kann brennen. Also hat eine chemische Reaktion stattgefunden. Dabei haben sich Aluminium und Sauerstoff zu Aluminiumoxid verbunden. Die Reaktion verlief exotherm.

      Aluminium + Sauerstoff ( Aluminiumoxid + Energie

Merke:

Alle Metalle können sich mit Sauerstoff zu neuen Stoffen verbin​den. Diese chemischen Verbindungen heißen Metalloxide. Die allge​meine Wortreaktionsgleichung lautet:
Metall + Sauerstoff ( Metalloxid

Die Art der chemischen Reaktion ist eine Oxidation.

Reagieren die Metalle gleich gut mit Sauerstoff?

Versuch: Untersuchung verschiedener Metalle

Durchführung:

Wir untersuchen die Oberflächen von Natrium, Kupfer sowie Edelmetallen.


Beobachtungen:

Natrium verliert seinen metallischen Glanz nach wenigen Sekunden. Kupfer benötigt dafür einige Jahre. Edel​metalle bleiben noch nach Tausenden von Jahren metallisch glänzend.

Ergebnis:

Es gibt chemische Reaktionen, die langsam und chemische Reaktionen, die schnell ablaufen. 

Merke:

Edelmetalle (z.B.: Pt) reagieren bei Zimmer​tem​peratur überhaupt nicht mit Sauerstoff. Je edler ein Metall ist, um so langsamer reagiert es mit Sauerstoff (z.B.: Cu, Ag). Unedle Metalle (z.B.: Na) reagieren schnell mit Sauer​stoff.

Eine Oxidation mit Leuchterscheinung nennt man „schnelle Oxi​dation“. 

Eine Oxidation ohne Leuchterscheinung heißt „langsame Oxida​tion“. 

9.2 Unterscheidung von verschiedenen Oxiden

Speziell beim Oxidieren von Eisen und Kupfer haben sich bestimmte historisch (geschichtlich) bedingte Be​griffe ausgebildet. So nennt man wasserhal​tiges Eisenoxid „Rost“ und wasser​haltiges Kupferoxid „Patina“ („Grünspan“).

Kann man Eisenoxid wieder in Eisen und Sauerstoff zerlegen? 
Versuch: Thermit


Durchführung:

Wir untersuchen zunächst die Eigenschaften von Eisenoxid und Aluminium. Dann geben wird das Gemisch in einen feuerfesten Tiegel. Mit Hilfe eines Zünders ent​zünden wir es.

Beobachtungen:

Es gab eine fauchende Flamme. Eine starke Erhitzung findet statt. Ein weißglühender Stoff fließt wie Lava aus dem Boden des Tiegels. Zwei Stoffe können nachgewiesen werden, beide sind fest. Einer ist schwarz, brüchig und nicht magnetisch, der andere grau glänzend, sehr hart und magnetisch. Es kann kein Aluminium und Eisenoxid mehr nach​gewiesen wer​den.

Ergebnis:

Der eine Stoff muß Eisen sein. Eisenoxid ließ sich wieder zu Eisen zerlegen. Der andere Stoff kann weder Sauerstoff noch Aluminium sein. Der Sauerstoff muß sich sofort mit dem Alumi​nium verbunden haben, so daß Aluminiumoxid ent​standen ist. 

                        Eisenoxid + Aluminium ( Eisen + Aluminiumoxid + Energie

Merke:

Chemi​sche Verbindungen können nur mit Hilfe von besonderen chemischen Reak​tionen wieder zerlegt werden.

Merke:

Eine chemischen Reaktion, bei der Sauerstoff aufgenommen wird nennt Oxidation. Eine chemische Reaktion, bei der Sauerstoff abgegeben wird nennt man Reduktion. Eine chemische Reaktion, bei der Reduktion und Oxidation gleichzeitig ablaufen wird Redoxreaktion genannt.

HA:

AuO + S ( ???

SnO (Bergleute) + C (Holzkohle) ( Sn + CO2
10 Reaktion von Nichtmetallen mit Sauerstoff

10.1 Schwefel reagiert mit Sauerstoff  

Versuch: Schwefel wird verbrannt

Durchführung:

Eine kleine Menge Schwefel wird in einem Erlenmeyerkolben verbrannt. Darin befinden sich zudem einige farbige Blütenblätter.

Beobachtungen:

Der Schwefel brennt mit schwach blauen Flamme von alleine weiter. Es ist ein stechender Geruch zu spüren. Die farbigen Blütenblätter bleichen aus.

Ergebnis:

Auch Nichtmetalle können brennen. Es hat eine exotherme Oxidation stattgefunden. Es ist eine schnelle Oxidation. Wird Schwefel mit Sauerstoff verbrannt, so entsteht das Schwefeldioxid. 

Schwefel + Sauerstoff ( Schwefeldioxid + Energie

Schwefeldioxid reizt bereits in kleinen Mengen die Atemwege und ist giftig. Da auch Mikroorganismen  abgetötet werden, wird es zur Konservierung von Trockenfrüch​ten und Weinfässern eingesetzt. Diese Metho​de ist allerdings umstritten.

Kohlenstoff reagiert mit Sauerstoff

10.1.1 Versuch: Kohlenstoff reagiert mit viel Sauerstoff

Durchführung:

Eine kleine Menge Kohlenstoff wird in einem Verbrennungsrohr in reinem Sauerstoff ver​brannt. Das Produkt wird durch eine klare, farblose Kalkwasserlösung geleitet. 

Beobachtungen:

Der Kohlenstoff glüht auf und brennt ohne Energiezufuhr weiter. Die Kalkwasserlösung trübt sich milchig weiß

Ergebnis:

Es hat eine exotherme schnelle Oxidation stattgefunden. Die Kalkwasserlösung weist Kohlenstoffdioxid nach.

Kohlenstoff + viel Sauerstoff ( Kohlenstoffdioxid + Energie

Kohlenstoffdioxid ist giftig. Es unterdrückt die Atemvorgänge. 

10.1.2 Kohlenstoff reagiert mit wenig Sauerstoff

Wird Kohlenstoff mit wenig Sauerstoff verbrannt, so entsteht Koh​lenstoffmonooxid. 

      Kohlenstoff + wenig Sauerstoff -----> Kohlenstoffmonooxid + Energie

Merke:

Kohlenstoffmonooxid (CO) ist 500mal giftiger als Kohlenstoffdioxid (CO2). Es blockiert die roten Blutkör​perchen, so daß man innerlich erstickt. 
10.2 Stickstoff reagiert mit Sauerstoff

10.3 Zusammenfassung

Auch die Nichtmetalle reagieren mit Sauerstoff zu Oxiden. Die all​gemeine Wortreaktionsglei​chung lautet:

Merke:

Nichtmetall + Sauerstoff ( Nichtmetalloxid

Alle Organismen bestehen zum größten Teil aus Nichtmetalle (z.B.: Kohlenstoff, Schwe​fel usw.) . Geraten diese nach ihrem Absterben unter Druck (z.B. durch darüberliegende Gesteinsschichten), so entstehen daraus die 3 fos​silen Brennstoffen (Kohle, Erdöl, Erdgas). Verbrennt man diese fossi​len Brennstoffe, so entstehen automatisch giftige Nichtme​talloxide. Sie belasten die Umwelt. 

Merke:

Verbrennung von Kohle, Erdöl oder Erdgas ist mög​lichst zu vermeiden. Den alternativen Energiequellen gehört die Zukunft.

Nichtmetalloxide in der Luft

10.3.1 Smog

Bei besonderen Wetterla​gen kann die Schadstoffkonzentration so hoch werden, daß Gefahr für Menschen (vor allem Alte, Kranke, Säug​linge ) be​steht. Eine sol​che Wetterlage nennt man Smog (engl. Mischwort aus smoke = Rauch und fog = Ne​bel). Die Schadstoffe wirken be​reits in geringsten Mengen. 

Merke:

Für einige sind Richtwerte festgelegt. Bei Überschreitung treten regional verschiedene Maßnahmen in Kraft (1 mg ist ein tausendstel Gramm, 1 Mikrogramm = 1 (g ist ein millionstel Gramm). [

	Schadstoff
	Richtwert
	Folgen

	Schwefeldioxid
	300 (g / m3
	Regional verschieden reichen sie 

	Stickstoffoxide
	100 (g / m3
	von freiwilligem Verzicht 

	Kohlenstoffmonooxid
	10 mg / m3
	bis hin

	Ozon
	180 (g / m3
	zu einem absolutem Fahrverbot.


HA: Erkundige dich nach einem Smogalarmplan in BN [.

Die GAZ hat einen Schadstoffansagedienst. Über Herrn Böttcher zu erreichen.

10.3.2 Die MAK-Werte

Für gefährliche Stoffe, die am Arbeitsplatz auftreten, gilt die sog. MAK-Tabelle (Maximale Arbeitsplatzkon​zentration). Diese besa​gt, daß bestimmte Schadstoffkonzentrationen am Arbeitsplatz nicht überschritten wer​den dürfen. Es würde sonst zu Gesundheitsschäden führen.

Merke:

Viele Schadstoffe führen erst nach Jahren oder Jahrzehnten zu Gesundheitsschäden oder Tod. Laß dich von niemand zur Unvorsichtigkeit verleiten. 

10.3.3 Die Rauchgasentschweflung

Schwefeldioxid entsteht besonders bei der Verbrennung schwefelhaltiger fos​siler Brennstoffe . De Heiz​kraftwerke sind zu ca. 60% daran betei​ligt. Sie produzieren pro Jahr ca. 3 Millionen t Schwe​feldioxid. Daher ist es laut Gesetz zu entfernen. 

Merke:

In Entschwefelungsanlagen wird das gefährliche Schwefeldioxid in einer chemischen Reakti​on mit Kalkmilch zu Gips gebunden.

         Kalkmilch + Schwefeldioxid -----> Gips

Bei richtiger Behandlung kann der gewonnene Gips als Bau- und Dämmaterial (Gipsplatten, Regips ) verkauft werden. Um​weltschutz, der Profit bringt.

Der Autoabgaskatalysator (KAT)

Fast 50% der Stickstoffoxide (ca. 1,8 Mill t pro Jahr) und 70% des Kohlenstoffmoooxids (ca. 6,1 Millionen t pro Jahr) werden durch Verbrennung in Motoren er​zeugt. Diese Schadstoffe und können durch den KAT zu einem großen Teil chemisch umgewandelt wer​den.




Eine wellige Trägerschicht vergrößert die Oberfläche der Kanälchen auf ca. 20 000 m2 (ca. 3 Fußballplätze). Dar​auf werden hauchdünn 2 g Katalysator verteilt.





Merke:

Im KAT ist ein Gemisch aus Pt und Rh der eigentliche Katalysator. Ein Katalysator ist ein Stoff, der allein durch seine Anwesenheit chemi​sche Reaktionen einleitet oder beschleunigt! Er setzt die Aktivierungsenergie (Startenergie) herab.

An der Katalysatorschicht laufen folgende chemische Reaktionen ab:



[Pt/Rh]

Stickstoffoxide
(
Stickstoff + Sauerstoff



[Pt/Rh]

Kohlenstoffmonooxid + Sauerstoff
(
Kohlenstoffdioxid

Merke:

Im KAT werden die gefährlichen Stickstoffoxide und das Kohlen​stoffmonooxid in einer kataly​tischen Reaktion in Stickstoff und Kohlenstoffdioxid umgewandelt.

Info:

Besitzt man ein Auto mit KAT, so darf man kein bleihaltiges Benzin tanken. Das Blei würde sich auf der Katalysatorschicht ab​lagern. Dadurch könnte der Katalysator die chemi​schen Reaktionen nicht mehr einleiten. Auf den ersten 50 km hat der Katalysator noch nicht die notwendige Betriebstemperatur und ist daher wirkungslos.

HA:

Du möchtest in fremden Ländern bleifreies Benzin Tanken.. Informiere dich wie es in der jeweiligen Landessprache heißt: F, I, NL, E, P und weitere. [
	dänisch
	blyfri

	französisch
	sans plombe

	spanisch
	gasolina sin plomo

	englisch
	unleaded

	norwegisch
	blyfri

	italienisch
	sensa plombe

	
	


Versuch: Wasserstoff reagiert mit Sauerstoff

1. Durchführung:

Wasserstoff wird in Sauerstoff verbrannt. Das dabei entstehende Gas wird kondensiert und mit blauem Kobaltchlo​ridpapier un​tersucht.

Merke:

Bei Anwesenheit von Wasser verfärbt es sich von blau nach rosa.

Beobachtungen:

Es kondensiert eine klare, farblose Flüssigkeit , die ko​baltrosa färbt.

Ergebnis:

Es hat eine chemische Reaktion (Oxidation) stattgefunden. Dabei hat sich aus Wasserstoff und Sauerstoff Wasser(stoffmonooxid)] gebildet.

Wasserstoff + Sauerstoff + E ( Wasser(stoffmonooxid)

2. Durchführung:

Wasserstoff wird gegen Platin geleitet . Das dabei entstehende Gas wird kondensiert und mit blauem Kobaltchlo​ridpapier un​tersucht.

Beobachtungen:

Der Katalysator entzündet den Wasserstoff. Es kondensiert eine klare, farblose Flüssigkeit, die blaues Ko​baltchloridpapier rosa färbt.

Ergebnis:

Es hat eine chemische Reaktion (Oxidation) stattgefunden. Dabei hat sich aus Wasserstoff und Sauerstoff Wasser(stoffmonooxid)] gebildet. Das Platin hat als Katalysator gewirkt, d.h. allein durch seine Anwesenheit wird die chemische Reaktion eingeleitet, es ist keine Energiezufuhr notwendig.


[Pt]

Wasserstoff + Sauerstoff ( Wasser(stoffmonooxid)

HA:

Zusammenfassung S. 74 + 75, 1. und 2. Absatz lesen.

Zukünftige Antriebssysteme von PKW, LKW, Bussen und Flugzeugen könnten auf einer Wasserstofftechnologie aufbauen. Dabei entstehen außer Wasserdampf keine Abgase wie z.B. Nox, CO oder CO2. Es ist also ein umweltfreundlicher Antrieb.

11 Chemischer Garten

Für diesen Versuch sollte ein Glasgefäß verwendet werden, das nicht mehr für andere Zwecke gebraucht wird, da die Reinigung sehr schwierig ist. Es eignet sich als Dauerpräparat.

Es kommen Schwermetalle zum Einsatz, deshalb den Schülern nicht mitgeben!

Durchführung:

100 ml Wasserglas-Lösung (= Natronwasserglas, Natrium- und / oder Kaliumsilikat) werden mit etwa 200 ml Wasser gemischt. In die Lösung wirft man jeweils ein oder zwei Kristalle verschiedener Metallsalze (Eisenchlorid, Kupferchlorid, Nickelchlorid, Kobaltchlorid usw.).
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